HEFT 8 20 Pfannige 


Ei, wie hat es Karlchen gut, 
denken Bummi, Ball und Ruth. 
Geht zur Schule eins, zwei, drei, 
wären wir doch auch dabei! 
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Jeden Morgen, zehn vor acht, 
wird die Schultür aufgemacht. 
Heut steht Bummi vor dem Tor, 
drängelt sich recht eilig vor. 
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Als’er in ein Zimmer schaut h 
„Aschrillt die Glocke hell und laut. 
u. Bummi fällt bald um vor Schreck. \ 

Schnell sucht er sich ein Versteck. 


Hinterm gelben Blumentopf | 
sieht man nicht mal seinen Kopf. 
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Wie der Bummi staunt und schaut! 
Kinder lärmen. Ist das laut! S 


Leise brummelt er und strahlt, 
weil der Karl ein Bärchen malt. 


„Eine Maus und eine Maus 
schlüpften aus dem Loch heraus. 
Wieviel Mäuse sind das, sagt?“ 
Leicht ist, was der Lehrer fragt. 


Zuckertüte, umgedreht, 
wird zum Zauberhütchen, seht! 


Noch einmal und quer ein Strich. 
War das schwierig, Karlchen, sprich? 
Schon schreibt er ein großes A. 
Glatt und aufrecht steht es da. 


Doch da, plötzlich, o wie dumm, 
rutscht der Bummi und fällt um. 
Es gibt einen lauten Knall, 

gelbes Blümchen kommt zu Fall. 


Und sein brauner Topf zerbrach. 
Bummis Tränen rollen nach. 

Angstvoll schaut sein Bärgesicht. 
Doch der Lehrer schilt ihn nicht. 


„Geh nach Hause“, sagt er nur, 
„und komm wieder um drei Uhr. 
Hier ist Schule kleiner Bär! 

. Spielen wollen wir nachher.“ 


Teddybär kommt nicht allein, 
alles Spielzeug fand sich ein. 
Ruth und Ball und Feuerwehr 
sausten Bummi hinterher. 
Und ein großer Pionier 

spielt mit allen Kindern hier. 


Auch das gelbe Blümchen nickt, 
als der Bär zum Fenster blickt. 
Wie es seine Blätter reckt, 
weil’s im neuen Topfe steckt. 


Gekürzt für „Bummi“ 
‘aus „Die stolze Gigaka“ 
- von Anne Geelhaar 


„Hau-hau - ich habe es satt, immer in der Hütte zu sitzen und zu 
wachen. Ich geh’ in die Welt“, sagte der Hofhund und wandte sich 


zum Tor. 
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„Kikeriki! Was soll'ich hie — immer auf demselben Mistberg?“ 
krähte der Hahn. „Ich gehe mit dir, Bruder Hund.“ — Und so 
wanderten sie zusammen über Wiesen und Felder ins Weite. 
Da.lag hinter einem Busch der Fuchs und langweilte sich. 
„Wohin des Weges, liebe Freunde?“ fragte er und wollte auch 
mit. Und so liefen sie zu dritt weiter, immer weiter. 


Am Fuße des Berges begegnete ihnen Bruder Petz. „Nanu, wo wollt ihr denn 
hin?“ — „Wir haben es satt, immer das gleiche zu tun, und wandern in 
die Welt, das Glück zu suchen“, antworteten sie. „Oho, ihr gefallt mir“, 
brummte der Bär und ging auch noch mit. 


Mühsam kletterten die Tiere 
den hohen, steilen Berg hin- 
auf. Und was erblickten sie 
dort? Einen herrlichen Baum 
mit riesigen goldenen Früch- 
ten. 


„Hau — hau, schau! 
Hier wohnt das 
Glück!“ riefen die 


Tiere. 


Meister Petz schlug einen Purzel- 
baum. Das Hähnchen krähte, und 
der Hund und das Füchslein 


sprangen vergnügt um den Baum. 


Aber die Früch- 
te, dieihnenfast 
insMaul hingen‘ 
ließen sich nicht 
pflücken. Sie wi- 
chen vor ihnen 
zurück,wiewenn 
derWindsieent- 
führte. 


„Vielleicht muß man etwas tun, um den Zauber 
des Baumes zu bannen“, sagte endlich der 
Hund. „Natürlich, er hat Hunger und Durst 
wie wir“, krähte der Hahn. Und als sie in der 
Nähe ein Bächlein erblickten, wühlten und gru- 
‘ben sie alle nach Kräften, bis ein Brünnlein 
vom Bache zu dem Baum floß. 


Da lachte der Baum vor Freude und 
rollte den Tieren die schönsten Früchte 
vor die Füße. „Hau-haul Hier ist gut sein!“ 
bellte der Hund. „Wir bauen ein Haus 
und bleiben beisammen.“ 

Und so geschah es auch. Als das Hütt- 
lein fertig war, zogen sie alle vier hinein. 
Gemeinsam sorgten sie für den Zauber- 
baum. Wollten sie einmal Fleisch essen, 
so zog das Füchslein auf die Jagd. Petz 
schaffte Honig für das Frühstück herbei, 
und der Hund bewachte das Haus, tag- 
ein, tagaus. 
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Das Hähnchen aber saß auf 
dem Dach und krähte lustig: 
„Kikerikil Wir sind immer noch 
hie! Und allen geht's gut, weil 
jeder was tut. Kikerikil“ 


Russisches 


Ein feines Haus va 
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» (2) Gleich kommt das Fröschlein Quacku- 
„lein Snsplam, und fragt: „Wer wohnt 


mn I : 
@ Ein Baar der Mu Töpfe zum Markt fuhr, 

verlor einen davon. Da kommt das Mäuslein 
Knusperknäuslein angesprungen und fragt: 
„Wer wohnt hier?“ Aber niemand antwor- 
tet — - alles ist leer. So richtet ach die Mäus- 
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3) "Da kommt das Häslein Krummbein ange- 
sprungen und fragt: „Wer wohnt hier?“ — 
F Das Mäuslein Sa am I Frösch- 


a ie vlnr en Da Ba 
“ X, KeinKnusperknäuslein,dasFröschlein Quacku- 
N ER 'tein, ‚das Häslein Krummbein. Komm nur 
ee herein.“ 


Mäuslein Knusperknäuslein, das Frösch- 
leinQuackulein, das Häslein Krummbein, 


"herein. Doch sag, wer bist du“ 


p 
den Tank, „Wer En: hier?" _ M 


das Füchslein Redeprächtig. Komm nur 


Das ist eine Leseklappe 


Bummi schenkt sie den kleinen Schulanfängern und 
ht ihnen, daß sie qut lesen lernen sollen, damit sie 


bald selbst dieses Heftchen lesen können. Diesen Streifen 


wünscı 
in der Mitte kniffen, auf ein Stück Pappe kleben und 


nicht vergessen, ins Lesebuch zu legen! 


Einpünktchen, Zweipünktchen, Dreipünktchen, Vierpünktchen und 
Fünfpünktchen gehen heute zum ersten Mal in die Schule. Ihre 
Muttis haben zu ihrer Kleidung passende Schultüten ausgesucht. 
Dem Fünfpünktchen mit dem Bärchen auf der Schürze gehört 
natürlich auch die Tüte mit dem Bärchen. Und die anderen Tüten? 
Wer erkennt, zu wem sie gehören, und malt die richtige Punktzahl 

auf jedes Schild? 


Wer die richtige Lösung einsenden will, hat Aussicht, ein Teddybärchen oder ein 
kleines Bällchen zu gewinnen. Kinder, die eingeschult worden sind, vermerken 
das auf ihrer Karte. Alter dazuschreiben. i 

Vielen Dank... 

... für die vielen lieben Feriengrüße und Ferienbilder. 500 Kinder aewannen 
Teddybären. Ein besonderes Lob für Inge Linkorn, 8 Jahre, Halle, die ein Biid von 
der Ostsee klebte ; für Volker Höhne, 6 Jahre, Löbau, der seine Stadt malte; Klaus 
Hesse, A Jahre, Halle, der mit seiner Mutti aus Blüten und Blättern das Däume- 
linchenmärchen klebte; für den hübschen Bummi aus Kletten vom Kindergarten 
Moritzplatz, Naumburg; für Margit Hennig, 8 Jahre, Nossen, die eine Muschel 
bemalt hat. Nochmals an alle Kinder, Eltern und Omis: Dankeschön. 


Bummi-Bilderheft für kleine Kinder von 3 Jahren an 
Herausgegeben vom Verlag Junge Welt, Redaktion „Der Junge Pionier" Berlin W8, Kronen- 
straße 30/31. Tel. 200461. Veröffentlicht unter Lizenznummer 1710 des Ministeriums für Kultur, 
Hauptverwaltung Verlagswesen der DDR.Druc:: (140) Neues Deutschland, Berlin N 54, Redaktions- 
kollesium: Ursula Werner, Sonja Axen, Friedel Franczek (Verdiente Lehrerin des Volkes), 
Anne Geelhaar, Richard Hambach, Fritz Höhn (Verlagsleiter), Ingeborg Meyer-Rey, Marion Mar- 
—schall. Zeichnungen: S. 1-5 1.Meyer-Rey, Text: U. Werner, Zeichnungen S. 6-9 Inge Friebel, 
5. 10-11 H. Ramtmelt, S. 12 Hambach. 
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